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H a n s W e r n e r S c h m i d t 

Die „Sixtinische Madonna" ge­
hört zu den berühmtesten Ge­
mälden der Welt. Raffael, der 
Malerfürst der Renaissance, schuf 
es 1512/1513 im Auftrag von 
Papst Julius U. für den Hochaltar 
der Klosterkirche San Sisto in Pia-
cenza. Dargestellt sind neben der 
Madonna mit dem Jesuskind der 
frühchristliche Papst Sixtus II., 
der die Gesichtszüge Julius II. 
trägt, und die Heilige Barbara -
beider Gebeine wurden in San 
Sisto als Reliquien verehrt. 

Niemand in diesem Gemälde lä­
chelt, über allem liegt ein tiefer 
Emst. In San Sisto war die „Six­

tinische Madonna" einem gro­
ßen Kruzifix gegenüber aufge­
hängt, auf das der Blick der 
Mutter und des Jesuskindes 
gerichtet war. Die Gewissheit des 
Kreuzestodes Jesu erfüllt die 
Beteiligten mit sorgenvoller 
Nachdenklichkeit. Eine maltech­
nische Meisterleistung ist der 
Hintergrund: Aus der Entfer­
nung glaubt man, Wolken zu 
sehen, bei näherer Betrachtung 
sind es zahllose Engelsköpfe. 

1753/54 wurde das Gemälde von 
August III. erworben und nach 
Dresden gebracht, wo es heute 
noch zu besichtigen ist. 


